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Horgen

«Papieri» wird
zu Holding
Die Papierfabrik hat sich eine
neue Gesellschaftsstruktur
gegeben. Was steckt dahinter?
Papieri-Verwaltungsrat Nico-
las Hofmann nimmt Stellung.

Stefan Müller

Nicolas Hofmann, Sie haben im Han-

delsregister den Zweck der Papierfabrik

ändern lassen. Was ist die Absicht da-

hinter?

Nicolas Hofmann: Dies ist lediglich
die Umsetzung des bereits 2005 kom-
munizierten Entscheides, den Produkti-
onsstandort Horgen zu verschieben. Mit
der Holdingstruktur sollen die verschie-
denen Betriebe sauber getrennt und für
die Zukunft vorbereitet werden.

Was verändert sich dadurch konkret?

Für unsere Kunden ändert sich
nichts. So wurde am 10. August 2006
die Papierfabrik Horgen AG als Tochter-
gesellschaft der Holding gegründet. Die-
se Gesellschaft wird das Geschäft wie
bis anhin weiterführen.

Wie sieht Ihre neue Unternehmensstra-

tegie aus?

Die Papierfabrik will die Produkti-
onsanlagen an einem anderen Standort
weiterbetreiben. Zusätzlich soll das Pro-
duktesortiment über Handelsaktivitäten
stark erweitert werden.

Wie bleibt das Unternehmen künftig mit

Horgen verbunden?

Voraussichtlich werden die Ge-
schäftsleitung, der Verkauf, die Logistik
etc. in Horgen bleiben. Die Papierfabrik
Horgen AG selbst sucht aber einen neu-
en Standort.

Veranstaltung
Musikalisches Kaleidoskop 

Oberrieden. Am Sonntag, 20. Au-
gust, findet in der reformierten Kirche
das Schlusskonzert der diesjährigen
Tournee des «Musikalischen Kaleido-
skops» statt. Neben festlicher Trompe-
tenmusik aus dem Barock und aus
neuerer Zeit erklingt ein kürzlich neu
erschienenes Cembalokonzert von Carl
Philipp Emanuel Bach. Dem kammer-
musikalischen Charakter ist ein frühes
Mozart-Streichquartett verpflichtet,
während die «Echos» für zwei Alphör-
ner des Ensemblemitglieds und Rü-
eschliker Organisten Christian Scheife-
le, wohnhaft in Kilchberg, durchaus
auch neue Klänge und Rhythmen ent-
halten.

Das «Musikalische Kaleidoskop» kon-
zertiert schon seit mehr als 25 Jahren.
115 Konzerte fanden in stimmungsvol-
len Graubündner Bergkirchen statt, und
meistens wurde die Sommertournee im
Unterland abgeschlossen. Die Mitglie-
der Kaleidoskop-Formation 2006 stam-
men aus Wädenswil, Oberrieden, Kilch-
berg, Winterthur und Steckborn. (e)

Sonntag, 20. August, 17 Uhr, reformierte Kirche
Oberrieden. Eintritt frei, Kollekte.

Horgen

Die Gärten waren of-
fen – die Leute kamen

Am vergangenen Samstag ging die
Reihe der «offenen Gärten» im Horgner
Ortsteil Käpfnach zu Ende. Seit 25. Juni
hatten insgesamt sieben Gastgeber an
verschiedenen Abenden ihre Gärten
und ihre kulinarischen Künste für einen
offenen geselligen Abend zur Verfügung
gestellt. Das Angebot reichte vom heis-
sen Fleischkäse aus dem Ofen über ei-
nen italienischen Abend bis hin zum
Gartenplausch mit Salat, Grilladen und
Desserts. Anita Bächtiger, Initiantin und
Koordinatorin der Reihe, zieht ein posi-
tives Fazit: «Es war jeweils eine sehr
bunt gemischte Gesellschaft beisam-
men. Das hat interessante Abende erge-
ben.» Die Gemeinschaft im Quartier sei
dadurch sicherlich wieder ein Stück
stärker geworden.

Durchschnittlich hätten rund 25 Leu-
te pro Abend das Angebot angenom-
men. Teils seien auch Gäste aus anderen
Horgner Quartieren oder gar aus weite-
ren Gemeinden dabei gewesen. Abgese-
hen vom Grillplausch am letzten Sams-
tag hatte man immer Glück mit dem
Wetter. «Gut angekommen ist, dass sich
dieses Jahr die Genossenschaft Wohn-
sinn beteiligt hat», sagt Anita Bächtiger.
Die Genossenschaft hatte die Reihe mit
einem Brunch eröffnet. Noch ist nicht
entschieden, ob im nächsten Jahr die
Käpfner Gärten wieder offen stehen
werden, «ich denke aber schon», sagt
Bächtiger. «Die Rechnung geht ja auf:
Man hat einmal einen etwas grösseren
Aufwand, kann dafür aber an vielen an-
deren Abenden geniessen.» (msg) 

Horgen Harry Schneider liest aus seinem historischen Roman «Bosco Quarino»

Der schreibende Bausekretär 
Die höchstgelegene Gemein-
de des Tessins, Bosco Gurin,
ist Schauplatz von Harry
Schneiders Roman «Bosco
Quarino» über das Leben der
Walser im Mittelalter.  Er liest
daraus in Horgen. 

Gaby Schneider 

«Die Bauweise der Walser hat mich
fasziniert», sagt der in Küsnacht leben-
de und in Wangen als Bausekretär tätige
Harry Schneider. In einer Auflage von
200 Exemplaren ist sein Roman «Bosco
Quarino» erschienen, dessen Titelblatt
Holzverstrebungen eines Walserhauses
zieren. «Holz ist prägend fürs Walser-
tum», erklärt Harry Schneider weiter.
Wie kams dazu, dass er sich so für die
Walser interessierte? «Im Tessin bin ich
mit der Walser-Kultur in Verbindung ge-
kommen», erzählt der voll Energie und
Begeisterung strotzende 62-Jährige.
«Wir hatten eine Ferienwohnung im
Tessin, waren so genannte Zücchin, das
sind diejenigen, die vom Norden kom-
men, benannt nach Zucchetti, die auf
fruchtbarem Boden besonders gut ge-
deihen.»  Verlegerisches  Ergebnis des
Tessiner Zweitwohnsitzes war ein Kurz-
geschichten-Büchlein mit Tessiner
Kochrezepten, das im Eigenverlag er-
schien.

Wie das Buch zustande kam, erzählt
Schneider weiter. «Vor über zehn Jahren
besuchte ich, mehr aus Langweile, im
Niederdorf ein Buchantiquariat. Dort
faszinierte mich ein unscheinbares
Büchlein. Im Vorspann dazu las ich:
«Bosco Gurin, das einzige deutsch spre-
chende Dorf im Tessin, hat eh und je In-
teressenten angezogen; sie alle wollen
das Dorf mit seiner jahrhundertealten
Tradition, mit seinem unbeugsamen
Festhalten an deutscher Überlieferung
sehen. Mein Interesse war damit ge-
weckt, vorbei war die Langeweile.»

Zwei Jahre hat er an dem Roman ge-
schrieben, viel recherchiert, in Biblio-
theken und Archiven. Nun, nachdem es
vollendet ist, tritt er damit an die Öffent-
lichkeit. In Horgen lud ihn die Lesege-

sellschaft ein: Am 18. August findet die
erste öffentliche Lesung aus «Bosco
Quarino» statt. 

Die Freiheiten der Walser 
«Nur aus der Geschichte kann man

die Gegenwart verstehen», begründet er
sein Interesse an Geschichte. «An den
Walsern gefällt mir ihr freies Denken.
Ich behaupte, dass die Walser-Wande-
rungen für die Gründung der schweize-
rischen Eidgenossenschaft von grosser

Tragweite waren. Im Zentralgebiet der
Alpen verbreiteten sich die Walser
schon früh und brachten damit ihre für
sie so selbstverständlichen Freiheiten
mit, die in dieser Form für die spätere
Schweiz von grundlegender Bedeutung
wurden.»

Die Handlung des Romans beruht in
ihren Grundzügen auf den historischen
Ereignissen des 13. und 14. Jahrhun-
derts. Geschichtlich belegte Personen
erleben zusammen mit frei erfundenen

Figuren die damalige Pionierzeit in den
südlichen Alpentälern. Bosco Quarino
sowie das Locarnese bilden rund um die
Menschen und Ereignisse der damali-
gen Zeit den Rahmen. Die Geschichte
erzählt vom Alltag und den Naturgewal-
ten in der rauen Bergwelt, von politi-
schen Machenschaften und wilden
Scharmützeln übler Gesellen, die den
Siedlern im hintersten Hochtal im Valle
Maggia ihre hart erschaffene Heimat ab-
spenstig machen wollten. 

Voll des Lobes spricht Harry Schnei-
der  auch über seine Verlegerinnen: Ca-
role Enz und Michèle Combaz-Thyssen.
Denn es war nicht so einfach, einen
Verleger zu finden. «Zunächst investier-
te ich selber wieder in eine kleine Auf-
lage im Selbstverlag. Doch dann be-
schloss ich, die Latte etwas höher zu le-
gen  und wollte einige Exemplare Buch-
verlagen zur Beurteilung vorlegen. Die
ersten Erfahrungen waren enttäu-
schend. ‹Bosco Quarino› wurde von mir
zu Grabe getragen, bis zum Herbst
2004, als im Fricktal in Zeiningen
Herbstmarkt war.» Da lernte er Carole
Enz und Michèle Combaz-Thyssen, die
beiden Gründerinnen des Verlags Sista-
books, kennen. Sie waren gleich begeis-
tert von «Bosco Quarino». «Sein Manu-
skript rief einfach nur: Verleg mich», er-
innert sich Carole Enz.

Freitag, 18. August, 20 Uhr, Lesung mit Harry
Schneider, kleiner  Saal des reformierten Kirch-
gemeindehauses Horgen. «Bosco Quarino» 260
Seiten, ISBN 3-907860-08-X, 29.50 Franken.

Stolz zeigt Harry Schneider seinen ersten Roman. (Gaby Schneider)  

Zur Person 
Harry Schneider wurde 1944 in Zü-

rich geboren und ist auch dort aufge-
wachsen. Seine Ausbildung schloss er
als dipl. Bau- und Betriebsleiter ab.
Seit 1967 ist er verheiratet mit Verena
Schneider. Das Ehepaar hat zwei Kin-
der. Seit 1981 ist er Bausekretär/Leiter
des Bauamts in Wangen, einer Ge-
meinde im zürcherischen Glatttal. Er
lebt seit fünf Jahren in Itschnach-Küs-
nacht. Ein weiterer Roman ist bereits
in Vorbereitung: «Picchio  Rosso», ein
historischer Roman über die Nazi-
drehscheibe Südschweiz vor und
während des Zweiten Weltkriegs. (gs)

Horgen Der CirCus GO ist nächste Woche auf der Allmend zu Gast

Fahrrad-Balanceakt auf Hochseil
Vom 22. bis 24. August hat der
Circus GO auf der Allmend
seine Zelte aufgeschlagen. 

Der Circus GO setzt in dieser Saison
unter dem Motto «Verleiht Flüügel» auf
traditionelle Nummern, vornehmlich aus
dem rumänischen Staatszirkus. Als Erste
zeigen Denisa und Violetta ihr Können
mit mehreren Dutzend Hula-Hoop-Rin-
gen. Danach geht es ab in die Luft: Miss
Adriana zeigt ihre teils waghalsigen und
teils melancholischen Figuren am Luft-
ring. Abgelöst wird die Dame von den
beiden Clowns Petrov und Mircea, wel-
che die Tradition der alten russischen
Clown-Schule in Ehren halten.

Weiter geht es in der Vorstellung mit
einer temporeichen Jonglier-Nummer
von Georgy und Ernesto. Sie werden ab-
gelöst durch die Darbietung der Ramo-

nas: Die Artisten vollführen unter der
Zirkus-Kuppel Kunststücke an Bändern.
Eher besinnlich dürfte dagegen die Frei-
heitsdressur mit dem Araberhengst Pal
sein.

Essen rund um die Manege
Nach der Pause wirbelt das Duo Ma-

rinescu auf Rollschuhen um die eigene
Achse, und weiter geht es mit Cris und
seiner scheinbar lebenden Puppe Deni-
sa. Die Sarkasyans zeigen anschliessend
Illusionen aus dem Reich der Magie, sie
werden abgelöst von der Truppe Opres-

cu, die am Barren eine traditionelle
Nummer aus dem Osten turnt. Den Ab-
schluss des Programmes bildet das Duo
Cristea, unter anderem mit Fahrrad-Ma-
növern auf dem Hochseil.

Das Zirkuszelt ist mit Tischen einge-
richtet, an denen gegessen und getrun-
ken werden kann. (zsz)

Dienstag bis Donnerstag, 22. bis 24. August. Vor-
stellungen Dienstag und Mittwoch jeweils
14.30 Uhr und 20 Uhr, Donnerstag, 14.30 Uhr,
Kiesplatz Allmend. Ticket-Hotline: 079 372 91 71.
Weitere Informationen im Internet unter
www.circus-go.ch.

Tickets zu gewinnen
Für das Gastpiel des Circus GO

vom 22. bis 24. August auf der All-
mend verlost die «ZSZ» 5-mal 2 Ti-
ckets. Die ersten fünf Anrufer oder
Anruferinnen, die morgen Mittwoch,
16. August, ab punkt 11 Uhr auf der
Telefonnummer 044 718 40 33 durch-
kommen, gewinnen die Tickets. Sie
sind für eine beliebige Horgner Vor-
stellung gültig. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. (zsz)

Valentin Cristea zeigt im Circus GO sein Können. (zvg)

Nicolas Hofmann.

Das Musikalische Kaleidoskop spielt in
der reformierten Kirche. (zvg)


